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Goldstein, Ors (Hg.) Kleines Lexıiıkon ZUT eologıe der Befreiung, Patmos-Verlag Duüssel-
dorf 1991; 764

der sich qals utor Themen der Befreiungstheologıie und als Übersetzer
ZaNiTeIicNeTr befreiungstheologischer Bücher einen Namen gemacht hat, eroiIine:| mıt diıesem
»Kleinen Lexikon« dıie Möglıchkeit e1INEs schnellen Zugangs Stichworten AaUs dem Bereich der
Befreiungstheologie lateinamerıkanıscher Provenlenz SOWIeEe ZUT einschlägigen Literatur Das
Lexikon umfaßt insgesamt 1kel, VO  e denen die me1ılsten VO  a Goldstein selber und
auch se1ne Handschrift iragen. Einige wenıge stammen VO  un den anderen Autoren: V oß-Goldstein
(Frau), Lenkersdorf (Kultur, Volksreligiosıität, V olkskultur), Fornet-Betancourt (Geschichte,
MarxX1smus, Philosophie), Noggler (Indianer), SE (Soz1alısmus), Greinacher Sünde). Eın
Verzeichniıs VO  a Bereich der Befreiungstheologıe publizıerenden Personen SOWIE e1in Sach-
und amenregıiıster schlıießen den and ab

Die 1ke reichen V OIN ersten ICHWO » Afroindiolateiner«, einem ebenso ungebräuchlichen
W16e unpraktischen Neologismus Goldsteins, bıs 1ICAWO » Volksreligi0s1ität«. Was dıie Aus-
wahl angeht, decken die aufgeführten Begriffe das terminologısche eld der I3B wesentli-
hen ab, WEeNN auch biıisweilen her periphere, WI1e IWa »Bevölkerungsentwicklung«, auftauchen.
Andererseıits e1n zentraler Begrıff W1e etiwa »Glaube«, der nıcht einmal Sachregister
auftaucht; »LJebe« und »Hoffnung« S1INnd dagegen Ebenso fehlen dıe wichtigen IC
Orte »Ethik«/»Moraltheologie«, »Freiheit«, »Offenbarung«, »Schöpfung«. Wenn 19006801 die edeu-
(ung e1INEes Stichworts seinem quantıitativen Umfang m1ßt, dann SInd Disproportionen festzu-
tellen Der 1ıke »Gewalt« IWa enthält Seıiten, davon Zeılen Lıiteratur, der 1ıke »Gna-
de« nicht einmal Seıiten, davon BAanNZc Zeilen I.ıteratur DIie befreiungstheologischen Ansatze

afrıkanıschen und aslıatıschen Kontext spielen 1n den einzelnen Artıkeln 1n der ege keine
olle, S16 kommen UT nNtie dem 1ICAWO »Drıitte-Welt-Theologie« ausdrücklıich ZUT Sprache
und S1nd amı unterrepräsentiert. Was dıie Literaturangaben fast jedem 1ke angeht,
werden ‚WAaT 1n der egel, niıcht aber 1n jedem all dıe wichtigsten einschlägıgen 106 genannt.
Beispielsweise wırd Juan Carlos ScCaAannone ‚WaTlT unter den eologen aufgeführt, doch auchen
se1ne Pub  atıonen be1 keinem der dafür 1n Frage kommenden 1ıke auf, weder beim 1ICAWO
»Philosophie« noch unter »Soz1ijallehre« der »V olksfirömmigkeit«. Beim 1ke »Methode« 1Ird
das Standardwerk VO  > OdOVIS off nıicht aufgeführt; beiım 1ke »Aufklärung« taucht Jon
Sobrino nicht auf; der 1ıke »Süunde« verschweıgt einschlägıge Untersuchungen ZU) ema der
»SOzZ1lalen Sunde« Man kann sıch 1Iso bısweilen des 1INATuCKs eliner geWIssen Beliebigkeit be1l
den bıblıographischen Angaben nıcht erwehren. 1e6S$ ist UINSO bedauerlicher als 11411 Ja be1l einem
Lexikon darauf vertraut, auf die Wege und ıttel ZUTI weıterführenden Studium hingewlesen
werden. anche ussagen erscheinen überspitzt, unpräzIıs, mißverständlich: Was edeute! CLWA,
da ß sıch dıie Mehrheit der Lateinamerıiıkaner 1n elner Sıtuation »relıg1öser Fernsteuerung« eiI1mnde!l

Was soll die Verunklärung, WE eınmal alle Mitglieder des Oolkes Gottes als »Lalen«
bezeichnet werden und dann wıieder geSagl wird, dıie Mitgliıeder der Basısgemeinden selen »oft
es andere als Lalen« (123)7 Wıe ist verstehen, da Menschenverachtung und Mord »Statten
der Selbstmitteilung (JOtltes« se1n können Typiısch für fast alle 1ıke ist die. A{ffırma-
t1on befrei1ungstheologıischer Posıtionen, dıe sıch kaum 1Ne kritische Rückfrage erlaubt Dıese
Eınstellung wIıird nıcht selten dadurch zugespitzt, dalß en grober Gegensatz zwıischen Befreiungs-
theologıe und europäıischer Theologıe behauptet WITd. SO wird dıie »herkömmlıche Theologıie als
Artıkulation weıißer Kırchenmanner« der rassıstischen Befangenheıt geziehen (87) DIie Befre1-
ungstheologıe ist inzwıischen konsolıidiert und elaboriert, daß sSe1 1nNe emphatıische Kritik
seltens ihrer alteren Schwester, der europälischen Theologıie, mıt der S16 Ja CNZSIENS verwandt 1Sst,
nıcht 1Ur verkraften kann, sondern uch verdient Be1 en angedeuteten Grenzen ist das VOT-



87Buchbesprechungen

jegende Lexikon 1ne wıllkommene für alle, die sıch mIL der lateinamerıkanıschen Befre1-
ungstheologıe eiassen oder sıch einen schnellen Überblick über bestimmte IThemen verschalilien
möchten.

TrTankfurt/Maın Michael Sıevernıiıch

Hasenhüttl, Gotthold Schwarz bın ıch und schön. Der theologische Aufbruch Schwarzafrıkas,
1ssenschaftlıche Buchgesellschaft armsta 1991; 17

Im Vergleich Veröffentlichungen über CuGiTe theologische Ansatze 1n den Kırchen der
Dritten Welt ist die Literatur über dıe 1n Schwarzafrıka entstandenen kontextuellen Theologıen
her dürftig. NsoIiern ist der Versuch des katholischen Philosophen und eologen C
UTTIE.: den »theologischen Aufbruch Schwarzafrıkas« einer breıiteren Leserscha vermiıtteln,
außerst begrüßenswert.

Abgesehen V  e der wissenschaftlıchen Untersuchung afrıkanıscher Theologie VON Rücker
(»Afrıkanısche Theologie«: Darstellung und 1alog, Nnnsbruc  en y dessen Ergebnisse
der Verfasser aufnımmt, ist das uch »ScChwarz hın ıch und schön« die zweiıte umfangreichere
atıon eINeEes deutschen utors, die siıch dieser 'Thematık wıdmet.

Dıe Darstellung schwarzafrıkanıscher eologıe gestaltet sıch naturgemäß sehr schwier1g, da
die Literaturbasıis sehr begrenzt ist und größere ausgereifte systematısche Abhandlungen afrıka-
nischer Theologıen fast BallZ fehlen Man ist er genötigt, auf kurze uisatze Eınzelthemen,
Gesprächsprotokolle und persönliche Beobachtungen zurückzugreıfen. Dıiese Methode
wendet der Verfasser muıt Umsiıcht und kritischem Eınfühlungsvermögen Gerade se1ne
persönlichen rfahrungen 1n Afrıka geben dem uch 1ne erfreuliche Lebendigkeit und Schärfe.

Afrıkanısche Theologıe ist entstanden 1n Auseinandersetzungen mıt dem europälischen Erbe,
das Zuge der Expansıon der » Westmission« ZUT rundlage der afrıkanıschen Kırchen
geworden ist Zu ec weilst der Verfasser auf dıie chwächen der tradıtionellen Mi1ss1ons-
methoden hın, die nıcht 1Ur undıalogisch dıe kulturellen und relıg1ösen Tradıtionen Afirıkas
negleren oder Sal dämonisıert aben, sondern die 1n ihrer Europozentrik verhıindert haben da ß
sıch eın eigenständiges afrıkanısches Chrıistentum entwıckeln Oonnte (5-1

Bemerkenswert und grundlegend für den theologischen Ansatz des Verfassers ist Kap X- 1n
dem die fundamentalen Unterschiede europälischen und afrıkanıschen en dargestellt
werden.

In ehnung Rucker charakterisiert der Verfasser afrıkanısches en als Symbolden-
ken, das sıch das moderne, objektivierende, sıch absolut setzende rationale en des
estens abhebt

Symbol 1n diesem grundsätzlıchen Sınne ist die » Verdichtung der Wiırklıichkeit, der Weg
ihrer Eıinheit und Harmon1e« (211) und amı! »Protest dıe iırratıiıonale Absolutsetzung
ratiıonalen Denkens« (23) Es besteht »in seinem Wesen nıcht 1n der Objektivierung, sondern
alleın In der ezugnahme « 24) er gılt »Das Symbol SCHI1e den Vollzug 00 und ist NUT In

Symbol 1st Iso 1ne Weise der Wırklıchkeitserfahrung, dıe diese verdichtet, 1n besonderer
Weise hervorhebt und betont, amı! auf etiwaAas hinweist, Was 1n enthalten ist, sıch aber UTr
UTrC| das Miıtmachen, also der Beziıehungsrealıtät erschlheßt und einen Sınnhorizont
eröffnet, der sprachlıch sıchtbar wırd und verändernd WIT'| Das Symbol als Vollzug die
NEUEC Waiırklichkeit und versinnbildlicht s1e nıcht 1Ur Symbol hat dialogisch-bezeugende Struktur
und stiftet Gemeninschaft« (25)


